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! WTB- Großes Hauptquartier , 26 . Juli . MmtliM
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
In unverminderter Heftigkeit, vielfach ! zum Trom¬

melfeuer anschwellend, tobt zwischen der Küste und der
'Lys die Artillericschlacht weiter . Nachts lieh der Feuer¬
kampf nur wenig nach . Bei Hellwerden steigerte er sich
erneut zu großer Stärke.

Englische Erkundungsstöße dauerten an ; Erfolg hatten
! sie nicht .

' '
!.

- .

!
' Im Artois lag wieder heftige Artilleriewirkung

auf den Stellungen bei Lens.
Bei Monchy erkämpften Lübeck' sche Sturmabtei-

, lungen zusammen mit Flammenwerfern ein wichtiges Gra¬
benstück, das der Feind dreimal vergeblich zurückzu erobern
versuchte.

^
> Heeresgruppe deutscher Kronprinz:

i Nach ausgezeichneter Fenervorbereitung stürmten
i abends Teile westfälischer Regimenter die französische Stel-

s lung südlich Ailles in 1800 Meter Breite und 400
Meter Tiefe . Heute morgen brachen zum überraschenden

> Angriff niederrheinische Bataillone nordwestlich des Ge¬
höftes Hurtebise vor und entrissen dem Feind beherrschende

^ Telle des Höhenkamms.
s In der Champagne führten schleswig -holstein' sche
! und märkische Sturmtruppen einen schneidigen Vorstoß

erfolgreich durch . Sie nähme am Hochberg den Rest des
am 14 . Juli in der Hand der Franzosen gebliebenen
Geländes wieder.

Der Gegner führte auf den drei Gefechtsfeldern frncht-
! lose Gegenangriffe , die seine blutigen Verluste erhöh-
i ten ; im ganzen sind über 1150 Gefangene, dabei

^ 46 Offiziereund zahlreiche Grabenwaffen ein-

; gebracht.
Qettlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern:

Heeresgruppe des Generaloberst v . Eichhorn: '

, Südlich von Smorgon verkleinerte unsere zusam-
! mengefaßte Artilleriewirkung die Einbrnchstelle der Russen.

Der Feind mußte dort weichen ; fast die ganze frühere

^
Stellung ist wieder in unserem Besitz.

j Heeresgruppe des Generaloberst v . Böhm - Ermolli:

i In heftigen Kämpfen gewannen unsere Divisionen
! die Höhen nordöstlich von Tarnopol und den Tnjestr-
^

abschnitt bis zur Straße Trembowla --5zudiatyn.
Weiter südwestlich sind Buczacz, Tlnmacz , Ot-

i tynia und Delatyn genommen.
! Front des Generaloberst Erzherzog Joseph:

Tic russische Kar " ^ henfront ist durch den Druck nörd-
> lich des Dnjestrs nun aua > südlich des Tartarenpasses ins

Schwanken gekommen. Der Feind geh dort in Richtung
euf Czernowitz zurück . Im Angriff wurden die Russen
gestern von den Baba -Ludowa-Höhen geworfen.

Heeresgruppe oes (7 ncralseldmarschalls
von Meensen:

Vom Mittag bis zur Dunkelheit urm^ller Feuer¬
kampf am Unterlauf des Sereth.

Mazedonische Fr " '
Nichts Neues.

Der Erste Generalquartiermeisier : n endorff.

„ Die Nachrichten aus Rustlind machen auf die Neu¬
yorker Börse einen starken Eindruck" , so melden schwei¬
zerische Blätter . Das kann man wohl glauben . Nie Börse
sowohl wie ihr Exekutivbeamter , Herr Wilson , hatten --

sich den Ausgang der Russenoffensive anders gedacht . Ne
den England war es bekanntlich vor allem Wilson , der
die russische „ Regierung " in die Offensive hmcintrieb.
Ohne Offensive kein Geld, ließ er immer wieder den
bedrängten Räten an der Newa sagen, wenn sie die
leeren Kassen mit amerikanischem Mammon speisen woll¬
ten . Sie mußten schließlich nach neben , und wo der offi¬

zielle Dollar nicht genügte , half der geheime nach , der
sich im Geruch von jenem nicht unterscheiden soll.
Kurzum , die Sache wurde gemacht — und nun sitzen sie
alle miteinander in der Tinte . Man möchte was drum
geben, wenn man die Gesichter derer um Wilson sehen
könnte, wenn ihnen die rührend -naiven Verlautbarungen
der russischen „ Komitees " der letzten Tage zu Ge¬
sicht kamen in Verbindung mit der Meldung Ludendorffs,
daß innert sieben Tagen die „militaristische" Gegenoffen¬
sive der Deutschen, zum Teil unter den Augen des „ au-
tokratischen" Kaisers Wilhelm , nach dem Plan des „preu¬
ßischen " Hindenburg den ganzen Weltbcfreiungsschwin-
del über den Haufen geworfen und das russische Heer
elendiglich zertrümmert hat . 3000 Geviertkilometer Ge¬
biet haben die Russen schon am Mittwoch verloren gehabt
und ihre Flucht wird immer toller . Schon sind die
Karpathentruppen in den Strudel mit hineingezogen und
müssen eine Stellung um die andere aufgeben , lieber
400000 Mann sollen bis jetzt auf der Walstatt geblie¬
ben sein, dazu haben sie Hunderte von Kanonen und zahl¬
loses anderes Kriegsgerät , Lebensmittelvorräte usw. ver¬
loren . Daß diese Meldungen nicht übertrieben sind, geht
>aus einem Telegramm der 5 . russischen Infanteriedivi¬
sion an den Diktator Kerenski hervor : „ Me Division,
die in drei Jahren das Sterben lernte , erklärt , daß sie
für Freiheit und Brüderlichkeit sterben will . Aber gleich¬
zeitig erklärt sie, daß ihre Reihen allzu sehr geschwächt
sind . Da sie in einzelnen Kompagnien nur 30—40
Mann hat , fühlt sie, daß sie nur noch den fünften Teil
ihrer Kraft besitzt . Me Division , die noch niemals ' Ruhe
hatte , bittet auch! jetzt nicht darum . Sie birtet nur darum,
daß ihre Reihen wieder aufgefüllt werden , daß sie auch
verhältnismäßig anständig wieder eingekleivet wird . Das
ist ihre bescheidene Bitte .

" — Das Telegramm ist vom
7 . Juli datiert , als die Russen noch die Angreifer waren.
Unsere Gegenoffensive hat aber erst am 19 . Jüli ein¬
gesetzt . Inzwischen haben sich die russischen Verluste ver¬
vielfacht. — Der heutige Tagesbericht stellt fest, daß die
Städte Buczacz (spr . Bntschatsch), Tlnmacz , Ottynia und
Delatyn genommen sind . Buczacz liegt an der Dtrypa,
30 Kilometer südöstlich von dem im vorgestrigen Bericht
genannten Pödhäice . Zieht man aut der Karte eine Lime
von Buczacz in südwestlicher Richtung nach dem viel¬
genannten Jäblonicapäß in den Waldkarpathen , so be¬
rührt diese Linie die angeführten Städte in der besagten
Reihenfolge . Die neue Frontlinie ist dadurch so verschoben
worden, daß die Russen ihre Karpathen -Stellungen vom
Tataren -Paß an südlich notgedrungen aufgeben mußten.
Der Raum , den sie noch in Galizien einnehmen, ver¬
ringert sich durch ihre Flucht rapid und mit dem dem¬
nächst zu erwartenden Fall von Kolonien, das durch die
oben erwähnte Frontlinie bereits von zwei Seiten stärk
bedroht ist

"— Delatyn liegt 20 bis 25 Kilometer west¬
lich von Kolomea am Pruth , nächst Czernowitz dem
wichtigsten Knotenpunkt dieses Gebiets —, werden sie
aus Galizien , das sie mit dem heiligen Lemberg als
Siegespreis betrachteten, hinausgesegt sein . Der aus¬
gelöste Rückzug geschieht konzentrisch in der Richtung auf
Czernowitz, der Hauptstadt der Bukowina (Buchenland)
und hier sind große Dinge zu erwarten . Die Verbätt-
nisse sind nicht ungünstig ; nach der längeren Reg
ist der aufgeweichte Boden wieder so ziemlich getr .
und die Glut der Sonne noch gemildert . Wir wün¬
schen unseren braven Feldgrauen die körperliche Kraft
nach allen den seitherigen Anstrengungen , daß sie wie
bisher dem Feind auf den Fersen bleiben können, den
Geist dazu haben sie zur Genüge . Sie freuen sich, des
faulen Stellungskriegs endlich enthobm zu sein . — In
Flandern und im Artois tobende Artillerieschlacht ; in
der Champagne und an ver Aisne die bekannten Schlap¬
pen : 1150 gefangene Franzosen , Grabenwassen usw.

Die Ereignisse im W ften.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Parts . 26 . Juli . Heeresbericht von gestern nach¬
mittag : Nach einer heftigen, aber kurzen Artilleriebcschic-
hung versuchten die Deut ' en gegen 5 Ohr morgens einen Angriff
auf die von uns gcsten , auf der Hochfläche von Californien
wieder eroberten Stellungen . Der Angriff wurde vollkommen
abgeschlagen und unsere gestrigen Gewinne behauptet und be¬
festigt . Feindliche Handstreiche nordwestlich des Denkmals von
Hurtebise . in der Gegend des Cornilettberges und im Elsaß
nördlich Obcraspach scheiterten . Wir machten Gefangene. Auf
dem linken Maasufcr Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien.

Abends: Die Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien blieb
tagsüber sehr lebhaft , besonders auf den Hochflächen von Cast;

mäie und Californien , in der Gegend von MoronvMers und auf
dem linken Maasufer. Ueberall bekämpften unsere Batterien
die feindliche Artillerie kräftig . Auf Reims fielen 567 Gra¬
naten.

Belgischer Bericht: Nachts Tätigkeit der feindlichen G
Artillerie gegen unsere Verbindungen in der Gegend von Woesten
und gegen Saint Jacques Capelle. Handgranatenkampf vor
Mxmuiden. Tagsüber Geschützkampf in der Gegend mon Rams-
capelle und PHpegalle.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London, 26 . Juli . Heeresbericht von gestern nach¬

mittag : Bei einem erso greichcn Vorstoß östlich und südöstlich
von Dpern machten wir gestern 114 Gefangene. Die feindliche
Artillerie zeigte beträchtliche Tätigkeit östlich von Monchy- !e-
Prcux und bei Lombartzyde.
Unterbringung von Verwundeten in Holland.

Haag , 26 . Juli . 16 Militär- und Zivilärzte wer¬
ben in Kürze von ^

Holland nach England und Deutsch-,
land gehen, um in beiden Ländern Kriegsgefangene zu
untersuchen, die für eine' Internierung in Holland in
Frage kommen, auf Grund der Zusage , die der hollän¬
dische Minister des Auswärtigen dem deutsch-englischen
Ausschuß im Haag für Kriegsgefangenenangelegenheiten
geinacht Hai.

Kllso doch Rationierung:
London , 26 . Juli . Nach einer Reutermeldung

tritt das Verpslegungsministerium den Nachrichten über
sofortige Rationierungsmaßregeln entgegen und erklärt,
daß Brot gar nicht, Zucker erst nach einiger Zeit ratio -^
inert werden soll . (Im Unterhaus war die Rationierung!
der Lebensmittel in Deutschland ein „ Ausfluß des Mili¬
tarismus " genannt worden . Jetzt wären die Englän - "

der hellsfroh , wenn sie auch schon so weit wären , ob
sie sich auch noch so zieren . D . Schr . )

Die Dienstpflicht in Kanada.
Ottawa , 26 . Juli . Das kanadische Unterhaus hat

das Gesetz über die Einführung der Heeresdienstesli cht
an Stelle der Miliz (Militarismus ! ) mit 102 gegen 44
Stimmen angenommen . (Der heftige Kampf der franzö¬
sischen gegen die englischen Kanadier M also nutzlos' -

gewesen . D . Schr .)

Der Krieg zur See ._
London , 26 . Jüli . Die Admiralität teilt mit :

'Der
bewaffnete Hilfskreuzer Otway (12077 Tonnen ) wurde
in den nördlichen Gewässern torpediert und sank inner¬
halb 20 Minuten . 10 Mann wurden getötet, die übrigen
gerettet . Amtlich wird aus Berlin unter dem 22.
Jüli gemeldet : Das britische Unterseeboot 44 wurde durch
ein deutsches Unterseeboot versenkt. Ein Heizer gerettet
und gefangen genommen . -»

Die Lage im Osten.
Der rumänische Tagesbericht.

WTB Petersburg, 26 . Juli . Rumänischer Heeresbericht von
gestern : Im südlichen Teile der Karpathen griffen die Truppen
der Generale Rafoza und Aoerescu die Offensive, nahmen die
Dörfer Meresoi und Voloczany, machten mehrere hundert Ge¬
fangen- und erbeuteten 19 Geschütze, darunter mehrere schwere.
Der Erfolg ist dem geschickten Vorgehen , der engen Verbindung
der rumänischen und russischen Kräfte und der kräftigen Tätigkeit
der verbündeten Artillerie zu verdanken. Gegen Ende des Tages
ist die mächtig befestigte feindliche Linie auf e > lter Front ein¬
gedrückt worden- Die Tapferkeit und Hingebung der Truppen
waren unvergleichlich . Unter anderem wurde e>me Batterie mit
Gasgranaten überschüttet und verlor die ganze Bedienungsmann¬
schaft. ausgenommen 7 Mann , die das Feuer ununterbrochen
forisetzten und schließlich das Feuer des Gegners zum Schweigen
bringen ko . , n . General Tscherbaischkom ^ die sieben
mit dem Georgskreuz aus . ' ^

Neues vom Tage.
Der neue Etzef der Reichskanzlei.

Berlin , 26 . Juli . An Stelle des aus dem Amt«
scheidenden Unterstaatssekretärs Wahnschaffe ist der bis-
hxrigc Leiter der Reichsfettstelle, Landrat von Grä-
venitz, zum Unterstaatssekretär der Reichskanzlei
ernannt worden . Der neue Reichsianzler hat als Ehej
der Reichsgetreidestelle Gelegenheit gehabt, die außeror¬
dentliche Arbeitskraft und Tatkraft Grävenitz ' kennen zu
lernen und dieser Umstand dürste ihm die Wabl für
das wichtige Amt nah -gelegt haben.

Roseager Dr . jur.
Graz , 26 . sink: Tic Universität Graz har an Peter

Roseggex Yen Ehrendoktor beider Rechte verliehen
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dieselbe Ehrung wurde Wilhelm KreuzI, dem Kom¬
ponisten des „ Evaugclimann "

, zuteil.
Kundgebungen zur Friedenseutschlics ; ung.
Berlin , 26 . Juli . Laut „Bert. Lokalanzeiger " hat

der Reichsausschuß der Zentrumspartei nach zweitägigen
Beratungen in Frankfurt a . M . eine Entschließung äuge--
nominen , die besagt : Ter Reichsausschuß der Zentrums-
partei bekennt sich zu einem Frieden der Verständigung
und des Ausgleichs , der Deutschlands politische Sicherung
und wirtschaftliche Wcitereutwiselnng gcwährleiUct.

Berlin , 26 . Juli . Tie Konferenz der Vorstände
der freien Gewerkschaften hat nach dem „Vorwärts " eine
Entschließung angenommen : Tie Gewerkschaften Deutsch -»
landS begrüßen es , daß der Reichstag durch den Beschluß
dom 19 . Juli sich im Namen des deutschen Volkes für
einen Verstandigungsfrieden erklärt hat . In der Gesamt¬
heit der Arbeiterbewegung, deren Interessen die Gewerk¬
schaften vertreten , findet der Wille zur schnellen Beendi¬
gung des Krieges durch Verständigung der Völker nicht
nur einmütige

'
Zustimmung , die Arbeiter Deutschlands

sind auch bereit und entschlossen , immer wie schon bisher
weiter ihre Kraft für die baldige Erreichung dieses Zieles
cinzusetzen.

Eine Konferenz der Alliierten in Newyork.
London , 26 . Juli . „Manchester Guardian" meldet

ch aus Washington : Es ist bereits so gut als sicher, daß eins
internationale Konferenz in Newyork abgehalten wird,
an welcher russischer französische, englische , italie-

' irische und '
amerikanische Delegierte teiluchmen werden.

Ter Zweck dieser Konferenz ist die Revision der Kriegs¬
ziele der Alliierten . Frankreich und England haben die
Einladung angenommen.

Tie Wirren in Rußland.
Petersburg , 26 . Juli . (Pet . Tel .-Ag . ) An Ereile

des Generals Poliwwer , der seine Entlassung eingereicht
hatte , ist der Befehlshaber der geschlagenen 11 . Armee,
General Erdelli . zum Militärgmwerneur von Peters¬
burg ernannt worden.

Ltaat und Kirche än Rußland.
Petersburg , 26 . Juli . Ter in Moskau abgchal-

tene Kongreß des Klerus und der Kirchenlaien , auf dem
die Bauern sehr stark vertreten waren , hat sich gegen
die Trennung von Staat und Kirche ausgesprochen, unter
voller Wahrung der Gewissensfreiheit und der Religions-
aüfhebung soll nach dem Beschluß des Kongresses die
orthodoxe Kirche doch als eine öffentliche rechtliche An¬
stalt weiterbestehen bleiben, der gewisse juristische und
materielle Privilegien .zuzugestehen seien.

Ansstand.
Nenyork , 26 . Juli . Im Oelgebiet von Tampico

^Mexico) sind
'15 000 Arbeiter in den Ausftand getreten.

Lanöesnachrichlen.
Atte >rlel«. 27. Juli IS17.

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Grenadier Lud¬
wig Walz von Rohrdors; Unteroffizier Otto Schlaich,
Kanonikr Fritz Seeger und Pionier Fritz Koch , sämtlich

- von Neubulach; Musketier Hermann Binder von
Calw.

— Zum 70 . Geburtstag Hindcuburgs . Flu
der „T . Tagesztg .

" wird der Vorschlag gemacht, zum
70 . Geburtstag unseres Feldmarschalls am 2 . Oktober 1 . 1
eine Hindcnburg -Nationalspende zu schaffen , die dem Heer¬
meister zur Verfügung gestellt werden soll, 2 . den Tag !
in allen Unterrichtsaustallen des Reichs zu feiern , 3.
volkstümliche Hindenburgseiern zu veranstalten und Hin- j
denburg-Eichen zu pflanzen .

'
^

'

— Höchstpreise für BanmwEpimrstoffc . Am
25 . Juli ist die Verordnung in Kraft getreten , wonach u.
a . die Höchstpreise für solche Baumwollspinngarne er¬
höht werden , die auf Grund eines nach dem 24 . Januar
1917 ausgestellten SpinnerlaubnisicheinS gewonnen sind.

— Künservicrnngsverbot . Ter ReichSanzeigcr
vom 25 . Juli veröffentlicht das Verbot der gewerbsmäßi¬
gen Konservierung von Mecrrettig . Sauerkraut und
Steckrüben in luitdickn vcrsckcko' senen Behältni ' i-- '

— Militärisches . Ter Kaiser hat bestimmt , daß
die Feldmütze für Offiziere , Unteroffiziere und Mann¬
schaften aller Waffengattungen künftig einen Besatz —

ohne Vorstöße — von feldgrauem (graugrünen ) Abzei¬
chentuch und einen Vorstoß um den Deckel von gleichem.
Tuch erhält . Tie Mützenverdeckvänoer fallen ^weg ; - sie
sind zu den Feldmützen bisheriger Probe anfzutragen.
An den Schirmmützen tritt keine Acuderung ein . — Tie
Korpsst absVeterinäre führen künftig allgemein
dre Tienstgradbezeichnung „Geucralobcrvct r .nüre "

. Ten
Gancraloberveterinären l V ^wrinäroMstereni wurde dw
persönliche Rang der Oberstleutnants verliehen . An Sen
Gebührnissen wird hierdurch nichts geändert.

— Zur Geschäftslage des Landtags . Eben¬
so wie die Erste Kammer , halt .auch die Zweite Kammer
am Montag , den 30 . Juli , eine Plenarsitzung ab , auf
deren Tagesordnung die Förderung des bargeldlosen Zah¬
lungsverkehrs und Ernährungsfragen stehen . Auch für
Dienstag ist noch eine Plenasitzung in Aussicht genommen.
Ein paar Plenarsitzungen werden ' dann noch in der
übernächsten Woche folgen müssen.

— Neues Bercinsblatt . Ter Deutsche Lehrer¬
verein hat in einer Sitzung des geschaftsführenden Aus¬
schusses beschlossen, ein eigenes Vercinsblatt mit Pslicht-
bezug für alle Mitglieder zu begründen.

— Ansländisches Fleisch . Bei der Abgabe von
Fleisch und Fleischwarcn ausländischer Herkunft an die
Kerbraucher dürfen die für inländisches Fleisch und in¬
ländische Fleischw -aren gleicher Art geltenden Höchstpreise
nicht überschritten werden . Ties gilt für Fleisch von
Rindvieh , Kälbern , Schafen und Schweines frisch oder
zubcreitet , einschließlich Wurstwaren . Speck und Schmalz.

— Leim -Beschlagnahme . Wer mit dem Beginn
des 1 . August 1917 Leim in Gewahrsam hat , ist ver¬
pflichtet, die vorhandenen Bestände dem „Kriegsausichusse
für Ersatzfutter G . m . b . H . in Berlin " bis zum 10.
August 1917 anzuzeigen . Mengen , die sich mit dem
Beginne des 1 . August unterwegs befinden, sind vom
Empfänger unverzüglich nach dem Empfange dem ge¬
nannten Kriegsausschuß anzuzeigen . Es kommt jedoch
nur der unter Verwendung von tierischen Rohstoffen
hergestellte Leim in Frage.

— Gegen die Nimmersatten . Es ist wirk¬
lich nicht mehr schön, mit welcher Gier sich vielfach die
Sommer - und Kurgäste > auf alles stürzen , was durch
List und Geld an Lebensmitteln in den Kurorten und
deren näherer oder entfernterer Umgebung aufzutreiben
ist. Alles wird znlammengerafft und in die heimatlichen
Keller und Speisekammern verschickt. Aller Appell an
Anstand und vaterländisches Pflichtgefühl nützt nichts,
„ Extrapreise für Reisekarteninhaber " wie in Obeibayern
bleiben wirkungslos oder vielmehr sie sind den eigent¬
lichen Hamstern , die cs ja „haben"

, nicht unwillkommen,
denn sie schalten diejenigen von der HamsterkonknrrenL
aus , die es eben nicht so haben . Tie bayerische Regtet
rung ist nun auf ein anderes Mittel verfallen , das mehr
Erfolg verspricht : Wer des Hamsterns überführt wird,
wird ohne Ansehen der Person und des Geldbeutels
streng bestraft und aus dem Kurort ausgewiesen.

— Ans dem Uhrmachergewerbe . Tie am Mon¬
tag den 23 . Juli in Stuttgart versammelten Vertreter
des Landesverbands württemberaMer Uhrmachermeister

richteten an ihre Kundschaft die Bitte , alle nicht unbedingt*
nötigen Reparaturen , hauptsächlich an Damen - und Zim-
meruhren , zurückzustellen , da bei dem derzeitigen Mangel
an Arbeitskräften nur die dringendsten Reparaturen der so
notwendigen Uhren unserer Feldgrauen ausgeführt wer¬
den können. Gleichzeitig faßte die Versammlung folgende
Entschließung : Bei der heutigen Beschaffenheit der '

Roh¬
materialien und der dadurch erschwerten Fabrikations¬
und Liefernngsverhältnisse in unserem Gewerbe, ist es uns
fernerhin nicht mehr möglich, die seither üblichen, weit¬
gehenden Garantien m übernehmen.

— Bsrsrcherungspflicht . Beurlaubte Soldaten , die
während des Urlaubs freiwillig in einem bürgerlichen
Berufe gegen Bezahlung tätig sind , sind versicherungs-
pslichtig.

— Wichtig für alle Geschäftsleute und Han-
Selskreise . Eine für alle Handelskreise wichtige Tarif¬
änderung im deutschen Eisenbahngütertarif ist am 20.
Juli in Kraft getreten . Die bisher für gebraucht Em¬
ballagen ileere gebrauchte Kisten , Fässer , Kübel, Zuber,
Kannen , Tosen , Harrasse -Mechkisten, Blechbüchsen , Lat¬
tenkisten , Säcke n . dgl . m . ) bestandene Frachtermäßigung
— Berechnung znm halben wirklichen Gewicht , sofern sich
nicht bei den dem Spezialtarif für bestimmte Stückgüter
angehörenden Emballagen für das volle Gewicht nach den
Sätzen dieses Spezialtarifs eine billigere Fracht ergibt —
ist von diesem Tage ab bis auf weiteres in Wegfall ge¬
kommen. Diese Güter werden daher von jetzt ab , wie alle
übrgien Güter , zum vollen Gewicht berechnet, was durch¬
weg eine 50prozentige F-rachterhöhung bedingt.

Aus den Bereinigten Ausschüssen.
Stuttgart . L6 . Juli . Bei der heute fortgesetzten Beratung

über die Tierhaltung beantragte das Zentrum : „die un¬
mittelbare Anlieferung von Schlachtvieh und damit d ;e wehere
Ausschaltung des verteuernden Zwischenhandels durch möglichst
raschen Ausbau des wiirtv Biehverwcrtnngsverbandes zu för¬
dern* . Ein Antrag Graf will dahin gewirkt wissen , das; die
übermütige Spannung zwischen den Preisen für Häute und denen
für Lederfabrikate sobald als möglich erheblich ermäßigt werden.
Zu Ziff. 2 des sostaidemokratischen Antrags beantragte der
Abg . Andre folgende Fassung : „Sobald als möglich eine den fest-
gestellten Schweine - und Viehhöchstpreisen angcpaßte Herab¬
setzung der Preise für Fleisch , Fleischwaren und Speisefette
in die Wege zu leiten . " Cs würde dabei u . a . ausgeführt , daß
im Reich 7 Millionen Schweine ohne Kontrolle geschlachtet und'
über 200 Millionen Zentner Kartoffeln verschwunden, d . h . wohl
verfüttert worden seien . Befürwortet wurde eine größere Rück¬
sichtnahme auf die Verhältnisse der Metzger . Die Senkung der
Ecyweinepreise wurde als bedauerlich bezeichnet. Wenn auch
die Rindviehpreise jetzt herabgesetzt seien , so mären sie immer
noch höher als sonst im Reich . Vom Minister v . Fleischhauer
wurde die letztere Tatsache bestätigt und hinzugefügt , das; die
Feststellung der Fleisch - und Biehpreise einen Teil eines größeren
Reformplanes bilde , den das Kriegsernührungsami im Frühjahr
mit dem Zweck dnrchgcsllhrt habe , die Getreide - und Biehpreise w
ein angemessenes richtiges Verhältnis zueinander zu setzen . Die
Erhöhung der Gctrcidepreise stehe in engstem Zusammenhang
mit der Senkung der Biehpreise . Diese letztere bringe aber nur
eine geringe Mull erung für unsere Landwirte . Der Verfütterung
von menschlichen Nahrungsmitteln müsse wirksamer vorgebeugt
werden . Unsere Preisfestsetzung sei dadurch begründet , daß wir
höhere Erzeugnngskosten als im Norden haben . Die Erhöhung
der Fleiscbrütio : iei cum Ausaleich der Derminderuna der Brot¬
ration notwendig gewesen . Der Rückgang im wikrtt . Rnwvich-
bcstand sei übrigens gering ; erheblich sei er allerdings bei
den Schweinen , wogegen die Zahl der Milchkühe um 2200 Stück
zugenommen habe . Im Reich habe der Rindviehbestand um 0,46
Prozent zugenommen . Die Ueoerschüsse bet der Fieischversor-
gungsstelle seien wesentlich zurückzuführen auf die höheren Zah¬
lungen der Militärverwaltung und auf die hohen Provisionen,
die sie bewillige. Zum großen Teil sollen diese Uebcrschüsse in
Form einer Stiftung der Landwirtschaft zur Förderung der
Viehzucht wieder zugewieien werden.

(--) Stuttgart , 26 . Juli . (Neuer Rektor . ) Zum
Rektor der Technischen Hochschule auf das Studienjahr
1917/18 ist Professor Oberbaurat Kübler an der Abtei¬
lung für Bauingenieurwesen ernannt worden.

(-) Stuttgart , 26 . Juli . (Ortskrankenkas-
s e n . ) Der Jahresabschluß des Ortskrankenkassenverbands
Stuttgart weist an Einnahmen und Ausgaben für 1916.

Erreichtes Ziel.
Roman von L. Waldbröhl.

(Fortsetzung.) . (Nachdruck verboten.)
> Wallerstein hatte den Berliner Kollegen , als er ihn
- auf der Station in Begleitung eines Unbekannten eben-
- falls den Zug verlassen sah, nur sehr kurz und förmlich
! begrüßt , und es war zwischen den dreien bis dahin kein
weiteres Wort gewechselt worden . Jetzt wußte der Iustiz¬
rat offenbar nicht recht, was für ein Gesicht er machen
sollte, da ihm der semmelblonde junge Mann mit den
vorstehenden wasserblauen Glotzaugen als Herbert Voß¬
berg vorgestellt wurde . Und er enthielt sich zunächst jeder
weiteren Aeußerung . Der Gerettete von der „Alabama"
aber hatte heute nur noch eine sehr oberflächliche Aehn-
lichkeit mit dem heruntergekommenen Landstreicher, dem
man vor kurzem sowohl in Berlin wie hier in Eschen-
Hagen als einem tolldreisten Schwindler mit der Polizei
gedroht hatte. Er war, wenn auch nicht gerade mit aus¬
erlesenem Geschmack, so doch mit einer gewissen aufdring¬
lichen Eleganz gekleidet und bemühte sich , durch seine
affektiert vornehme und herausfordernde Haltung schon
jetzt den einzig legitimen Schloßherrn zu markieren. Ein
aufmerksamer Beobachter freilich würde aus dem un¬
ruhigen Flackern in seinen Augen und aus der Nervosi¬
tät seiner sahrigen Bewegungen doch vielleicht den Schluß
gezogen haben, daß er sich seiner Sache noch nicht so
vollkommen sicher sühlte , wie sein Auftreten es kundtun
sollte . Und auch seinem Anwalt war es anzusehen, daß
er den kommenden Ereignissen mit einiger Unruhe und
jedenfalls in höchster Spannung entgegensah. Der Gleich¬
mütigste von allen schien seltsamerweise derjenige, der hier
selbst den Richterspruch über sein Schicksal abgeben wollte.
Mit klarer, fester Stimme und ohne auch nur mit d °n,
Wimpern zu zucken , legte er in schlichten Worten dar, wie >
er dazu gekommen sei, als der Universalerbe des Herrn >
August Bendriner hier auf Eschenhagen einzuziehen. Er

jlegte dis silberblinkende Zigarettent
'
ajche vor sich auf den

Lisch und richtete an seinen Namensvetter die Frage , ob
jer Lies Etui als sein Eigentum anerkenne.
!- Die wässerigenÄrgert - es Gefragten waren beim An,

blick des ominösen Gegenstandes noch größer gewocoen,
und mit einem kurzen Auflachen erwiderte er:

„Natürlich erkenne ich es wieder, wenn ich es auch nie '
zuvor in einer so glänzenden Verfassung gesehen habe.
Als ich es im Nachlaß meines Vaters fand , war es ein
schäbiges , schwarzes Ding, das ich nicht einmal für echt
hielt, bis ich die Widmung darin las . So was läßt man
doch schließlich nicht in eine blecherne Hülse eingravieren.
Aber wie sind Sie denn eigentlich zu dem Etui gekommen,
wenn es erlaubt ist, danach zu fragen ? "

„Auf eine Weise, die ich mir selber kaum noch erklären
kann . Und Sie werden mir ohne weitere Versicherung -
glauben , daß nur Jbr gleich nach der Anknüpfung unserer
Bekanntschaft erfolgter Unfall mich verhindert hat , es
Ihnen zurückzugeben . Ich wünschte bei Gott, daß ich es
hätte tun können. Denn dies unglückselige Zigarettenetui,
ist allein für alle die Verwirrung verantwortlich, die
heute um jeden Preis aufgeklärt und gelöst werden muß ."

Ein tiefes Schweigen folgte seinen Worten . Dem Ge¬
sicht des Iustizrats war es mühelos anzusehen, daß er
seinen bisherigen Mandanten innerlich bereits aufgegeben
hatte , und daß er der weiteren Entwicklung der Dinge
in einer nichts weniger als behaglichen Stimmung etn-
gegensah. Den beiden anderen aber schwoll ebenso augen¬
scheinlich der Mut.

„Ich Habs Herrn Iustizrat Wallerstein um sein Er¬
scheinen gebeten," fuhr Herbert ruhig fort, „weil er besser
als sonst jemand in der Lage ist, die Richtigkeit meiner
Angaben über die Art meines Erbschaftsantritts zu be-
stlätigen. Von dem Augenblick an , wo der Bureauvorsteher
Eendelmeyer in mir den gesuchten Erben gefunden zu
haben glaubte , bis zu der Stunde meines Einzuges in
Eschenhagen habe ich nichts getan , was gegen Ehre und
Gewissen verstoßen hätte . Ich war nichts als ein willen¬
loser Spielball in den Händen eines tückischen Schicksals
— ein Betrogener , nicht ein Betrüger . Auch als Sie , Herr
Voßberg , hier mit Ihrer Forderung vor mich hintraten,
wähnte ich mich noch in meinem guten Recht, und aus
diesem Glauben müssen Sie sich mein Verhalten zu er¬
klären suchen. Ich fürchtete die von Ihnen angedrohten
Schritte nicht, aber ich hatte den Wunsch , mir volle , unan¬
fechtbare Gewißheit zu verschaffen , und deshalb begab
ich mich zu dem Herrn Iustizrat . aus dessen Munde ich
diM Sicherheit zu erhalten hoffte . Und da »um erstenmal

erfuhr ich, daß die Vornamen des Mannes , den Augup
Bendriner als seinen Freund Voßberg bezeichnet hatte,
nicht die meines verstorbenen Vaters gewesen waren»
sondern dieselben , die hier in der Widmungsinschrist auf
dem Zigarettenetui angegeben sind. Da nun dies Etui
zweifellos Ihr Eigentum ist, und da es, wie Sie sagen,
aus dem Nachlaß Ihres Vaters stammt, so ergeben sich
die Schlußfolgerungen daraus für mich ganz von selbst."

Der Anwalt des anderen Voßberg wechselte einen
raschen Blick mit seinem Klienten und ftüsterte ihm einige
Worte zu , die der Semmelblonde mit einem gnädigen
Kopfnicken beant wartete . Dann nahm der junge
Advokat mit Wichtiger Miene das Wort:

„Aus Ihren dankenswerten Aeuherungen , mein sehr
verehrter Herr Voßberg, entnehme ich , daß Sie inzwischen
zur Erkenntnis Ihres zwar bedauerlichen, aber gewiß sehr
begreiflichen und verzeihlichen Irrtums gekommen sind.

„MeinMandant und ich haben von Ihrer Ehrenhaftig¬
keit von vornherein nichts anderes erwartet , und wir sind
mit Ihnen der Meinung , daß hier lediglich eine Bosheit des
Zufalls für alle Mißverständnisse verantwortlich zu machen
ist . In Berücksichtigung dieser Sachlage sind wir zu
weitestem Entgegenkommen bereit. Und ich wiederhole hier
vor demHerrn Justizrat die Vorschläge , die ich Ihnen bereits
brieflich unterbreitet habe. Wir wollen einen Strich machen
durch alles, was bisher geschehen ist. Wir verlangen keine
ins einzelne gehende Rechnungslegung über die Summen,
die Sie vis zum heutigen Tage der Erbschastsmasse ent¬
nommen und in Ihrem eigenen Interesse verausgabt
haben. Wir wollen auch in aller Form auf ihre Rücker¬
stattung verzichten . Und wenn mein Mandant auch natür¬
lich verlangen muß, daß Sie Schloß Eschenhagen so bald
als möglich verlassen, so liegt es doch nicht in seiner
Absicht, Sie damit der Armut preiszugeben, die selbst¬
verständlich für Sie jetzt viel drückender sein müßte als
früher. Er will Ihnen vielmehr eine Summe bewilligen,
die groß genug ist, um Ihnen die Gründung einer neuen
Existenz zu ermöglichen. Es bedarf dazu nur Ibrer
notariellen Erklärung , daß Sie aus alle Ansprüche aus
dem Lendrinerschen Nachlaß verzichten und meinen Man¬
danten , Herrn Herbert 'Voßberg aus Quincy im Staate
Illinois in den Vereinigten Staaten von Nordamerika , als
den ollem berechtigten Erben anerkennen." _

Fortsetzung folgt.
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ie 7 062 840 Mk . gegen 6 597 790 Mk . in 1915.
<5as Gesamtvermögen beträgt 3 088 456 Mk . und hat
tick gegen das Borjahr um 634 728 Mk . vermehrt . In

den erhöhten Zahlen kommen die gestiegenen Arbeirs-
Mne zum Ausdruck.^

(-) Stuttgart , 26 . Juli. (Eisenbahnunfall .)
Gestern, 10 VZ Uhr vorm., ist der Schnellzug Stuttgart--
»Minendingen bei dier Einfahrt in die Station Talhau-

bei Rottweil infolge imrichtiger Weichenstellung auf
den Schluß des Güterzugs 7115 aufgefahren . Verletzt
wurde niemand ; Betriebsstörung ist nicht eingetreten.

(-) Ludwigsburg , 26 . Juli . (U n ehrliche Fi n-
derin . ) Ter Metzgermeister Sieber hier verlor im April
j, I . eine Brieftasche mit 4000 Mk . Bargeld . Trotz zu-
aesicherter guter Belohnung in Zeitungsanzeigen meldete

sich kein Finder . Jetzt ist es aber der Polizei gelun¬
gen , die unehrliche Finderin in der Person der 20 Jahre
Men ledigen Tienstmagd Marie Pfeiffer aus Neusatz,
M Neuenbürg , zu verhaften . Von dem Geld harte
ft nur noch 240 Mk .

' im Besitz , 340 Mk . sind auf
einer Sparkasse angelegt.

<-) Lndwigsburg , 26 . Juli . (Uebertragung . )
Ne evangel. Dekanats - und 1 . Stadtpfarrstelle hier wurde
dem Stadtpfarrer Gänger in Stuttgart übertragen.

(--) Korntal , 26 . Juli . (Jakobifest . ) Unter
zahlreicher Beteiligung aus Nah und Fern ^ feierten gestern
die Kinderrettungsanstalten ihr Jahresfest . Trotz man¬
nigfacher Hindernisse erfreuen sich beide Anstalten eines
gedeihlichen Fortgangs . Das Haus für größere Kinder
beherbergt zurzeit 25 Knaben und 22 Mädchen , während
in dem Heim für kleinere Kinder 19 Knaben und 13
Mädchen untergebracht sind.

(-) Nußßorf , OA . Vaihingen , 26 . Juli . (Brand .)
Heute nacht sind die zwei den Bauern Karl Wörtwein
und Karl Bolz gehörigen Scheuern vermutlich infolge
Brandstiftung vollständig niedergebrannt . Verbrannt find
große Heuvorräte , darunter drei Wagen einge

'brachter
Arotfrucht.

l-) Hall , 26 . Juli . (Ein Gutedel .) Ter erst
l7 Jahre alte Eugen Schuster von Alfdorf , ein cntivichener
Zchöubühler Zwangserziehungszögling , wurde als Täter
des vor 5 Wochen in einem Bauernhaus im nahen
Hefsental verübten Einbruchs festgenommen und war . da
er auch im Crailsheimer Bezirk ähnliche Geschichten
gemacht hatte , vom dortigen Schöffengericht mit 8 Mo¬
naten Gefängnis bestraft ivorden . Der jugendliche Ver¬
brecher riß aber in der Strafanstalt aus , machte sich,
unterwegs stehlend , nach Altenmünster . auf und holte
dort aus einem Bauernhause 165 Eier , 30 Mk . Bargeld,
sowie Uhrketten, Ringe und Broschen. Seinen Raub
beabsichtigte er hierher zum Verkauf zu bringen , er wurde
aber am Bahnhof Hefsental von einem Landjäger abge-
M und hierher eingeliefert . Wie noch .mitgeteilt wird,
»ersuchte er auch in JNgersheim einen Einbruch , wurde
dckei aber verscheucht.

(-) Aus dem Jagsttal , 26 . Juli . (Tie Ernte¬
ertrag s v o r s ch ä tz u n g . ) Das Ergebnis der Vorschät-
zimg der Ernte in den Bezirken Ellwangen ,Aalen und
den angrenzenden Teilen des Härtsfeldes hat sich im all¬
gemeinen als sehr zufriedenstellend herausgestellt , be¬
sonders in Bezug auf das Brotgetreide und die Kartof¬
feln . Tie Aehren sind groß und lückenlos, das Korn
ist brüchig, io daß eine gute Mehlausbeutc zu erwarten
ist. Der Roggen , der in fast allen Gemeinden schon ge¬
mäht ist, ist von bester Beschaffenheit. Das Sommer¬
getreide steht schön, soweit der Boden nicht sandig ist.«
Auch hier ist ein gutes Dreschergebnis zn erwartend
Nur das Stroh ist zum Teil kurz geblieben. Die Kartof¬
feln stehen überall schön , eine reiche Ernte ist zu erhoffen.

(--) Aulen, 26 . Juli. (Haudwerkererho-
liingsheim . ) Für das württ . Handwerkererholungs-
heim wurde hier und in der Umgebung bereits über 5400
Mark zusammengebracht, wozu noch ein Kafsenschrank
der Ostertagwerke im Wert von 500 Mk . kommt.

(-) Ulm , 26 . Juli . (Neuer MünsterPfarrer . )
Die evang. Dekanats - und 1 . Stadtpsarrstelle am Münster
Wirde dem Professor 0 . Holzinger am Karlsgymnafium
in Stuttgart übertragen.

(-) Rottweil , 26 . Juli . (Jubiläum . ) Das Gym¬
nasium kann in diesem Jahr zwei Jubiläen feiern^
nämlich das 200jährige Jubiläum der Grundsteinlegung
des altehrwürdigen Gymnasiums und das 100jährige Be¬
uchen als württembergisches Gymnasium.

Vermischtes.
Bayerisches Honigamt . Als Unterabteilung des bayerischen

Kriegsernährungsamts ist ein Honigvermittlungsamt in Mün¬
chen errichtet worden, das die Honigausfuhr aus Bayern zu
verhüten und den Bedarf der bayerischen Kommnnalverbände
zu regew hat.

Scm stcrvertegmig. Um wegen der Kohienknappheit Heizmaterial
und Beleuchtung zu sparen, haben verschiedene deutsche Uni¬
versitäten so Tübingen , Heidelberg und Gießen, den Beginn der
Vorlesungen des Wintersemesters früher , auf 1 . Oktober, ange¬
setzt . Verschiedentlich sollen auch die Weihnachtsferien eine Kür¬
zung erfahren. Dementsprechend wird das Semester bälder zu
Ende gehen

Broisteuer für Fremde . Nach der Tägl. Rundschau haben
die Bäckermeister und Wirte in Reichenhall und Beichtest
gaben «Ovcrbayern) vom Bezirksamt die Weisung erhalten,
das Pfund Brot bei Abgabe von Reisebrotmarken um 40 statt
22 Pfg zu verkaufen. Der Mehrerlös von 18 Pfg . soll an die
Bezirkskasse abgeliefert werden- — Das ist allerdings ein wirk¬
sames Mittel, um die Fremden fernzuhalten. . _ _ ^

Der Spion Mougeot.
Ein aus der Schweiz zurückgekehrter Deutscher schildert

dem B . T . einen jüngst aufgeüeckten Spionagefail , der eine
ganze Summe verbrecherischer Anschläge gegen Deutschland ent¬
hält . 2m „Berner Bund " ist kürzlich eine Notiz veröffentlicht
worden, die besagt , das; ein Franzose Maurice Mougeot , der
Sohn .eines ehemaligen hohen Staatsbeamten , wegen Konkubi¬
nates angeklagt mar und zu 4 Tagen Gefängnis sowie lOjähriger
Landesverweisung verurteilt wurde . Gleichzeitig ist an anderen,
Stelle veröffentlicht worden, daß derselbe Mougeot , der als?
Fliegeroffizier am Kriege teilgenommen hatte , sein Ehrenwort,,
daß er die Schweiz nicht verlassen werde , gebrochen habe . Dieser
Mougeot , der zu vier Tagen Gefängnis verurteilt wurde, ist dass
Haupt einer Verbrccherbande, deren Aufgabe in einer weit
verzweigten Spionage und Sabotage gegen Deutschland bestand.
Obwohl Mougeot schwer belastet war , ist er trotzdem gegen Ehren¬
wort und gegen eine Kaution von 8000 Francs ans freien Fuß
gesetzt worden und hat dann den Schweizer Boden unter Zu¬
rücklassung seiner Kaution und seines Ehrenworts verlassen.

2n einer Villa am Niescnweg in Bern war eine Spjonage-
zentraie eingerichtet , die von Mougeot und einem Franzosen
Llairin, der sich zurzeit noch in Untersuchungshaft befindet,
geleitet würde. Das Haupt der Bande ist ohne Zweifel Mougeot
gewesen , der angeblich über ein Vermögen von 20 bis 30 Mil¬
lionen verfügt. Bekannt ist, daß in ein Elektrizitätswerk
Loaza Bonden geleg : wurden , de en Entdeckung einemZu 'alr' zu
danken mar. (2n dein Elektrizitätswerk in Oberbaüen wurden,
wie wir s. Z . berichteten , Bomben in Gestalt von Röhren ge¬
sunden , die genügt hätten , das ganze Werk in die Luft zu spren¬
gen . D . Sch .) Ferner hatte Mougeot zwei Leute angeworben,
die in den großen Gasofen eines deutschen Werkes Bomben
legen sollten. Diese beiden Helfer sind in Schaffhausen ver¬
haftet worden. Mougeot arbeitete gegen seine Helfer mit den
schwersten Drohungen , um sie dauernd sich gefügig zu halten.
Die Leute , die für ihn arbeiteten, setzten ihr Leben aufs Spiest
Sie waren ständig überwacht, wie er sich selbst immer von
zwei Agenten begleiten ließ , damit im Falle einär Verhaftung
die Band : gewarnt und die belastenden Dokumente und Beweis¬
stücke vernichtet werden konnten. Diese Absicht ist auch bei
der Festnahme Mougeots verwirklicht worden. Als die Polizei
nach der Pilla am Niescnweg kam , fand sie natürlich nichts'
mehr vor . Dadurch ist die Untersuchung erschwert worden, denn.
Mougeot und seine Gesellen leugneten natürlich alles ab.

Sein Einfluß scheint sich weithin erstreckt zu haben, denn er
besaß einen Apparat zum Abfangen von Depeschen und Tele¬
fongesprächen , und seine Korresvondenz ist ihm stets so besorgt
worden, baß die belastenden Briefe nicht in die Hände der
Polizei gelangen konnten. Teils gingen sie durch besondere
Loten , teils wurden sie durch Vermittlung des Portiers eines
großen Berner Hotels an ihn aerandt - Einem seiner Gehilfen

»atte Mougeot eine Reitschule in Bern eingerichtet , die von
Mitgliedern der deutschen Gesellschaft besucht wurde. Mongeo«
hoffte aus den Gesprächen dieser deutschen Besucher brauch¬
bare Mitteilungen für sich und seine Auftraggeber zu erhal¬
ten . Das ist ihm nicht geglückt , da sich die deutschen Gäste
mrück .zoaen . sobald lle die Mllcbt merkten.

Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

WTB. Berlin, 26 . Juli , abends . (Amtlich.) In
Flandern tagsüber geringes Nachlassen des Fenerkampfes.

Weitere Erfolge in Ostgalizien zwingen die Russen zur
Aufgabe ihrer Kaipathenfront bis zum Kirli-Baba-Abschnitt.

WTB. Berlin, 26 . Juli . (Amtlich.) Auf dem nörd¬
lichen Kriegsschauplatz wurden durch die Tätigkeit unserer
U-Bootewiederum 2A500 BRT . vernichtet. Unter den
persenklen Fahrzeugen befinden sich das englische Vorposten-
sahrzeug . Arama"

, das nach einstündigem Artilleriegefecht
versenkt wurde, die englischen Dampfer „Gibel Jedid"
( 949 Tonnen ) mit Kohlen nach Gibraltar , „Exford *

(4503 Tonnen ), mit Hafer und Lokomotiven nach England'
Die Ladungen der übrigen versenkten Schiffe konnten nicht
festgestellt werden.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB. Berlin, 26 . Juli . Der strategische Meister¬

stoß in Ostgalizievzeitigte auch am 25 . Juli bedeutenden
Geländegewinn und militärisch äußerst wichtige Vorteile.
Der heftige und teilweise außerordentlich erbitterte Wider¬
stand , den rasch herangesührte russische Verbände und starke
Nachhuten an verschiedenen Abschnitten leisteten , so östlich
und südlich Tarnopol , sowie nördlich Buczecz vermochte
den Vorsturm unserer siegreichen Divisionen nicht zn hemmen.
Die Russen wurden an allen Punkten mit frischem Angriffs¬
geist zurückgeworfen , ihre Verbände dezimiert und zersprengt.
Unsere Flieger trugen abermals wesentlich zu den Erfolgen
des 25 . Juli bei . Zwischen Tarnopol und Trembowlaw
stießen wir östlich des Sereth Io Kilometer tief vor . Nach
Süden und Südosten erreichten wir die Linie Laskowce—
Buczacz —Koropiec— Otiynia- Delatin — Mikuliczhn und
erzielten damit bereits eine beträchtliche Verkürzung unserer
Front . Auf . der ganzen 250 Kilometer langen Front sind
wir in einer durchschnittlichen Tiefe von 60 Kilometer vor¬
gerückt. Endlose Züge von Train, Munitionskolonnen und
Geschützen drängen Tag und Nacht vorwärts. Mit der
Einnahme der Städtchen Wikuliczyn, dicht nördlich der
Jablonica-Paßhöhe,und Delatin an der Bahnstrecke Nav-
worna — Kolomea . ist die außerordentlich wichtige Paßstraße,
die Ungarn und Galizien verbindet, wiederum in unserer
Hand . Weiter südlich wurde die das Czarny - Czeremosz-
Tal beherrschende Stepanski- Höhe den Russen entrissen.
Der Vormarsch bleibt in lebhaftem Fluß.

Beiderseits des TrotuT Tales , sowie auf der Susita-
Talsverre war das feindliche Artillerieseuer heftig, ebenso
an der rumänischen Front, in der Dobrudscha und von der
Donau her bis zum Rimnia. Mehrfach wurden vorfüh¬
lende feindliche Erkundungsabteilungen abgewiesen.

Während unsere Truppen in Ostgalizien Schulter an
Schulter mit unseren tapferen Verbündeten die Trümmer
der geschlagenen russischen Armeen vor sich Hertreiben , hol¬
ten unsere unermüdlichen Sturmabteilungen, Bataillone und
Regimenter am 25 . Juli an der Westfronl wie an
den Vortagen zu raschen und empfindlichen Schlägen aus,
entrissen Engländern und Franzosen wichtige Stellungsteile,
nahmen Beute und über 1200 Gefangene . Eine weitere
Anzahl französischer Gefangener erlag dem feindlichen Ar¬
tilleriefeuer. Unsere Gegenwirkung hat sich an der West¬
front im Monat Juli wesentlich gesteigert . Im ganzen
wurden in diesem Monat vom 1 . bis zum 25 . Juli , von
unseren Truppen an Gefangenen über 6000 Mann und ge¬
gen 150 Offiziere eingebracht, während die Franzosen in
diesem Zeitraum nur etwa 500 und die Engländer nicht
mehr als 230 zählen konnten.

In Flandern wütete auch am 25 . Juli weiterhin die
erbitterte Artillerieschlacht, die man die gewaltigste dieses
Krieges nennen kann . An verschiedenen Punkten einge¬
drungene feindliche Patrouillen wurden verlustreich durch
Gegenstöße geworfen, wobei wir Gefangene zurückbehielten.
Am 25 . Juli um 6 Uhr morgens austauchende zahlreiche
leichte Seestreitkräfte des Feindes wurden ebenso wie die
am Abend austretcnden durch unsere Küstenbatterien und
Torpedoboore vertrieben.

Wie an den Vortagen waren unsere Flieger im Westen
unermüdlich tätig. An der lothringenschen Front wurden
die Werke von Pompey in der Stacht vom 24 . zum 25.
Juli mit ausgezeichneter Wirkung von unseren Zerstörungs-
geschwadern bombardiert . Am 25 . Juli waren die Werke
nicht im Betrieb.

Mutmaßliches Wetter.
T >ie Störungen nehmen weiter zu . Am Samstag

und Sonntag ist vielfach bedecktes und mit vereinzelloA
Niederschlägen verbundenes Wetter zu erwarten.

Kür die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchbruckerei , Altensteig.

Unsere Zeitung bestellen!

Garrweiler, 26 . Juli 1917.

Todes - Anzeigs.
Verwandten , Freunden und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

Andreas Schnierle
unerwartet schnell im Alter von 52 Jahren
uns durch Pen Tod entrissen wurde.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung am Samstag mittag 2 Uhr.

Am WM
empfiehlt

Frachtbriefe
Enpretzkarten
Begleitadreffen
Aufklebadrrssen
Anhängadrest'en

für Post v«d Eisenbahn

Packpapiere

UWE « MW

Land» . Bezirksverein Calw.
Das Haltbarmachen der sowohl zur menschlichen als auch zur

tierischen Ernährung notwendigen Erzeugnisse der Landwirtschaft ist in
der heungrn Zeit dringend nötig . Besonders notwendig ist dies bei
grün geernteten Pflanzen (Gemü ' e , Gras , Klee usw . ), weil diese in
frischem Zustand nur kurze Zeit aufbewahrt werden können , aber auch
Obst , Kartoffeln , Rüben sind nur für beschränkte Zeitdauer frisch und
gesund zu erhalten . Nicht nur während des Kriegs , sondern auch noch
lange Jahre nachher wird die Einfuhr von Nahrungs - und Futtermitteln
aus dem Auslande knapp sein und wir werden uns und unsere Haus¬
tiere hauptsächlich mit dem ernähren müssen, was unser Boden gibt.
Deshalb ist es ein dringendes Bedürfnis , daß in allen Gemeinden Ein¬
richtungen geschaffen werden , welche dazu dienen , die Feldfrüchte vor dem
Verderben zu bewahren und sie für längere Zeit haltbar zu machen.
Dies geschieht am besten durch Errichtung von Dörr - und Trocknungs-
Anlagen und es hat der Ausschuß des Landwirtschaftlichen Bezirksvereins
beschlossen , allen Gemeinden und Privatpersonen , welche Dörr - und
Trocknungsanlagen errichten , einen Beitrag von 10 ° » der Anschaffungs¬
kosten zu verwiegen . —

Die Stadt Calw hat im vorigen Jahr einen Trocknungsapparat an¬
geschafft und damit sehr gute Erfahrungen gemacht.

Calw , den 25 . Juli 1917.
Der Dereinsvorftand : Regierungsrut Binder.



^ Alte » llerg - Stadt.
Es wird darauf hingewiesen , daß sämtliche

Heimrrite bMAmW
sind und daß Käufer und Verkäuferohne Heubezugscheine mit Gefäng¬
nisstrafebedroht find . Heubezugscheiue sind beim Oberamt zu
beantragen , ebenso Beförderungsscheine im Falle der Beförderung mit
der Achse.

Vgl . Bekanntmachungen im Ges. Nr . 155 und 167 und Aus den
Tannen Nr . 167.

Den 27 . Juli 1917.

Stadtschulth .-Amt.

Land» . Bezirksverein Nagold.
Hauptversammlung —

am Sonntag , den 29 . Zuli 1917 nachm. 2 Uhr
im Sternen in Alteusteig.

Tagesordnung:
1 . Vortrag des Herrn LandwirtschaftsinspektorsWißma nn von

Rottweil über , Ern !earbeiten > Feldbestellung nach der Ernte
f «ad Repsban .

"
^ 2 . Dünsche und Anträge aus der Versammlung.

Zu zahlreichem Besuche wird srdl . eingeladen.
Nagold Trölleshof , den 20 . Juli 1917.

Dereinsoorstand: Link.

Altensteig.

Einladung.
Am nächsten

Sonntag , den 29 . Äuli von nachm. 4 Uhr ab
hält der Kranken -Uuterstützuugsvereiu seine halbjährlich e

Versammlung
ab bei Mitglied Roh z . Engel.

Zahlreiches Erscheinen wird erwartet . *

Der Vorstand.

Statt Karlen . s
<

Omersbach Alteusteig —Hochdorf. §

!och)riis -Mnka 8ung . !
G
^ Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und Bekannte zu.
EA unserer am

EA Samstag den 28 . Juli 1S17
ED stattfindendeu Hochzeitsfeier
M
^ in das Gasthaus zur Traube in Hochdorf

freundlichst einzuladen.

Z Mtz Mich . MW.
D Müller
V Sohn des f I . G . Rothfuß
ED Taglöhners in Altensteig.

Agathe Merle I
Tochter des s- I . G . Dieterle i

Taglöhners in Hochdorf, l

s? "chgaug um 11 Uhr in Hochdo

GO

K . Forstamt Mrgrchnrvtlltt.

Stangen- und
Reifig-Berkanf.
Am Samstag , den 28 . Juli

1S17 , nachm 6 Uhr im Schwanen
in Pfalzgrasenweiler aus Staatswald
Abtlg . 139 . Um Dreilachc llein — ^ -
340 Reisstangen ^Baumstützen ) , so¬
wie aus Abllg . 98 Edelhalde, 143.
Ob . Altverhä , g und 164 Unt. Wie¬
land — ' - 325 Rm . Reisig auf
Haufen, 2 Lose unaufbereitetes Reisig
und 6 Lose Schlagraum.

K . Fsrstamt kuMii-erle.

Alteusteig.

Frisch eingetroffen:

OetkersBackpulver
„ Vanillezucker

SmersBackpulver
SlllnersVanillezucker

Sieger
PfannLuchenpulver

Hosta i

Eierkuchenpulver
Mhma-Crrmespeise

Holland.
Puddingpulver !
Honig -Pulver

Räfa- ;
Saueensparer >

Ei -Sparpulver -
Eiolin -Tabletten

Torten- >
Pudding -Pulver !
Viandal deutscher
Krafl -EXtrart

in Dosen zu Mk . 1.45 u.
Mk . 2 .S«

deutsche
Krast -EXlraet - 1Düc ;e

(vollständiger Ersatz
für Maggi)

im Anbruch 1 Ltr. Mk . 6

sster. Citronensast
aus frischen Früchten

in ^ Flasche»

sster. Himdeersast
sster . Orangen-

Limonade -Syrup
iuverschiedeneuFlas ch eugrötze»

Salizyl-
pergamentpapier

Kein Schimmel mehr
in Rollen 25 Pfennig

Dr . Oetkers

Einmach -Hülfe
Salizyl-Ersatz

1 Paket Mk . — 1« .
Germania

Einmach -Tabletten
1 Rolle mit 10 Tabletten

Lv Pfennig

bei:

8

Am Freitag , den L. August
1S17 vorm . 10 '/- Uhr i Wald¬
horn in Enzklösterle aus dem Staats¬
wald : Laubholz : 1 Rm . Eichen-,
66 Buchen - und 13 Birkenanbruch;
Nadelholz : 28 Rm . Roller , 2 Schlr .,
3 Prgl . , und 272 Anbruch. Los-
verzrichnisse unentgeltlich , on K.
Forstdirektion, Geschäftsstelle für

! Holzverkaus , Stuttgart.

Gestorbene.
Schönbronn : Katharine Schachte geb.

Erhard . Gattin des Zimmermanns
Schaible. 58 Jahre.

Calw : Karoline Kleinbub, geb . Pfau.
Wildbad : Albert Heinrich Kull,

Spitalverwalter . 37 Jahre.

M608l8is.

Kv8 lrieoksn 8enl ! ungvn empfehle b üligst

Ü88t8 ksdriLstst voll

VsMe-ruellk !'

klmig-kniver
Limiiaek -IMgtlöii

2M Lillmsell8ll oüll8 2lle^8r
dlarinelalls -kulvsr

Ltärks-LrsntL
Hl668l1

illkliiLLliki' Ik8 ill ksllkteil)
stl08l - ^ L8al2

Vorrägllell6r
8aIatoI - Lr8at2

Mil Ml! M k1S8kd6ll
IVlai-Ics „ psinsohmeokei '"

' /1 l- itsr plesoks kllr . 1 .40

NSM 'Z f8tk8nInt- 'I'unir6
ollen per f. iter 65 Pfennig

kkill8t Iakkl- 8 kiif
ollen unri in Kläsern

kkilI8t L88iA-8prit
dk8t6 ll ^Vsin - L88i8

8edöll6 08ll8

8psi86 - 2 « ri6d6ln

Loe !l- 8 slr
Viek-8slr

feill8t I 'aksI-8Llr!
in si unä '

2 pkunll paoßung

kiei8eWM-WM „sietti" ete.
8o<ls ganr L gemadlen

8e !k6n - ? utv6r
V6r8eüi6ä6ll8 8ort6!l

6te. 8te.
80Vl6

d88t8ll k6l(I-IlÜd8aiN6N

6 . M . I ^utz diackÜK.
kritz Lübler jr.
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